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BUCHBESPRECHUNG 
TAGE IM FEUER: ÜBERLEBT DIE 
DEMOKRATIE DIE KLIMAKRISE? 
„Demokratie gibt es nur auf einem bewohnbaren Planeten – und das Klima wird sich nur mit demo-
kratischen Mitteln retten lassen“, das ist eine der zentralen Aussagen im Buch von Jonas Schaible. 
Sein Konzept für eine zukunftsfähige Klimademokratie zeigt auf, wie wir die Klimakrise demokratisch 
bewältigen können.

„Sie ist vielleicht die mächtigste Idee der 

Galaxie; Geboren in Griechenland; Millionen 

gibt sie Hoffnung, Diktatoren fürchten sie“ 

– die Demokratie. Diese Zeilen schrieb die 

deutschen Punkrock Band „Die Ärzte“ auf 

ihrem letzten Album „Dunkel“. Wir leben in 

unsicheren Zeiten die durch globale Krisen, 

Krieg, Pandemie, Klima, gekennzeichnet 

sind und in denen von verschiedenen Sei-

ten die Demokratie selbst immer stärker un-

ter politischen Druck gerät. Die komplexen 

Zusammenhänge, die scheinbare Alterna-

tivlosigkeit und ein sich daraus speisendes 

Gefühl der stummen Ohnmacht bilden die 

Ausgangslage für krude Verschwörungsthe-

orien und den Wunsch nach einer starken 

Führungsperson, die endlich einmal durch-

greift und Ordnung schafft. Doch die Unsi-

cherheit wird weiter anwachsen, wenn wir 

nicht rasch Lösungen entwickeln, um mit 

den Krisen unserer Zeit nachhaltig umzuge-

hen. Gelingt uns dies nicht, dann steht nicht 

nur die Demokratie als Errungenschaft des 

menschlichen Zusammenlebens auf dem 

Spiel, sondern noch viel mehr:   unsere Le-

bensgrundlage. 

Die Klimakrise als die wohl größte Krise des 

menschlichen Handelns kümmert sich nicht 

um unsere beständige Sehnsucht nach Sta-

bilität. Was wir als „Normalität“ empfinden 

ist für sie nur ein Zustand von Vielen und 

in Konsequenz bedeutet unser Handeln, 

dass die Welt in dreißig Jahren jedenfalls 

nicht mehr so aussehen wird wie wir sie 

heute kennen. Egal ob wir die Veränderung 

rechtzeitig aktiv gestalten oder ob wir uns 

im Chaos der Anpassung an neue Gege-

benheiten zurechtfinden müssen. Nur eines 

ist wahrlich stabil und dass ist die Notwen-

digkeit zur Veränderung. Heilsversprechun-

gen nach der Bewahrung des Ist-Zustandes 

oder „Normalität“ sind damit schlussendlich 

nichts weiteres als politische Chimären. Der 

Treppenwitz der Geschichte ist in diesem 

Zusammenhang womöglich, dass eine kon-

servative, ja reaktionäre Haltung, vor dem 

Hintergrund der Klimakrise in ihrem Ziel 

des Bewahrens des Bekannten, eigentlich 

revolutionär agieren müsste. Denn um das 

Bestehende zu bewahren ist große und ra-

sche Veränderung nötiger denn je. Radikale 

Forderungen nach Veränderung müssten 

in ihrem Bestreben damit paradoxerweise 

konservativ sein. 

Veränderung und Unsicherheit machen 

Angst. Berechtigte Angst, was diese Ver-

änderungen für einen selbst eigentlich be-

deutet und was sie von einem abverlangen 

wird. Deshalb ist die oft nachvollziehbare 

Reaktion eine vehemente Verteidigung des 

Bestehenden und das Infragestellen der 

Normalität wird grell und scharf abgelehnt. 

Ein Ausdruck, der durch das Fehlen von 

vorstellbaren Alternativen und Perspektiven 

nur noch verstärkt wird. So ist man eher ge-

willt Klimaktivist:innen als Terroristen hinter 
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Gitter bringen als die Dysfunktionalität un-

serer (westlichen) Wirtschaftsweise anzuer-

kennen. Auf der anderen Seite wird mora-

lisiert und die Nutzung von PKWs und der 

Urlaubsflug im Sommer als Todesstoß der 

Zukunft hochstilisiert. Eine politische Ge-

mengelage die die gemeinsame Arbeit an 

Perspektiven und Maßnahmen nicht gerade 

erleichtert. Und die Zeit läuft erbarmungs-

los weiter. Jedes Jahr, jeden Monat, ja jeder 

Tag, an dem weiter zu wenig für den Klima-

schutz passiert, vergrößert die auf uns zu-

kommenden Herausforderungen. 

Die Klimakrise wird daher nicht nur umge-

stalten wie wir produzieren und konsumie-

ren, sondern sie wird auch unsere demokra-

tischen Prozesse verändern. Denn wie Jo-

nas Schaible in seinem Buch „Demokratie 

im Feuer“ schreibt liegt der entscheidende 

Hebel für mehr Klimaschutz nicht im Indi-

viduellen, sondern im Politischen. Es man-

gelt nicht an Wissen und Ideen, sondern 

an der praktischen Umsetzung konkreter 

Maßnahmen und an einer Umgestaltung 

der Strukturen. Lebensstilfragen können 

niemals politische Steuerung ersetzen und 

sind wirkungslos, wenn eine begleitende 

politische Steuerung ausbleibt. Aber das-

selbe gilt umgekehrt. Die Politik beschließt 

zwar aus ihrer Perspektive ambitionierte 

Maßnahmen. Ambitioniert im Sinne des 

politisch Möglichen, aber dies muss nicht 

zwangsläufig das naturwissenschaftlich 

Notwendige sein. Doch die Politik stapelt, 

nach Schaible, (Pfad-)Unsicherheit auf Un-

sicherheit. Das Was-Wäre-Wenn verhindert 

an beherztes Vorangehen und ist gleichzei-

tig Barriere für alles weitere.

Doch wie könnte eine Klimademokratie aus-

sehen? Jonas Schaible versucht mit seinem 

Buch „Demokratie im Feuer“ Vorschläge 

dazu zu unterbreiten. Denn Demokratie an 

sich ist immer auch Demokratisierung un-

serer Systeme und Strukturen. Sie ist ein 

Prozess, kein Ort. Sie muss pluralistisch 

und jederzeit revidierbar sein. Durch den 

prozesshaften Charakter gilt es für uns, trotz 

der drängenden Zeit, die Gesellschaft weiter 

mit Demokratie zu fluten. Wie das gelingen 

kann? Nur durch Versuch und Irrtum. Kli-

mademokratie ist auch ein Such- und Lern-

prozess. Schließlich kam es bisher in der 

Geschichte der Menschheit nicht oft zu so 

großen Veränderungen der gesamten ener-

getischen Basis unseres Handelns. 
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Nach Schaible kann sich eine zukunftsfähige 

Klimademokratie aus verschiedenen Stra-

tegien zusammensetzen. Eine Wahlrechts-

reform, um die Zukunft stärker ins System 

zu holen, eine Entprofessionalisierung von 

Entscheidungen über Bürger:innenräte, 

eine Interessensbündelung in eigenen Be-

hörden mit Klage-, Veto- und Kontrollrech-

ten, eine weitere Selbstbindung der Politik 

durch Verfassungsklauseln, Verrechtlichung 

und Effizienzsteigerungen in der Verwaltung 

inkl. der Verankerung von Klimanotständen. 

Einige der von Schaible ins Feld geführ-

ten Vorschläge können wir in unterschied-

lichster Ausprägung bereits in der Praxis 

beobachten wie sozialpartnerschaftliche 

Transformationsräte, Transition Towns, Bür-

ger:innenräte, Transformationsagenturen, 

Klimaklagen usw. Andere sind noch weit 

entfernt oder im Detail diskussionsbedürf-

tig. Dazu zählt insbesondere der Umgang 

mit einer Notstandsgesetzgebung. Der Weg 

ins Ungemach ist oft gepflastert mit guten 

Vorsätzen. Ja, die Zeit drängt, aber es gibt 

keine Alternative zum Versuch, ein Mehr an 

Demokratie zu wagen. Auch der Wunsch, 

aus ökologischer Perspektive rasch und 

hart durchzugreifen, da Demokratien oft 

langsam und schwerfällig sind, ist ein ge-

fährlicher. Wie Schaible selbst schreibt, Au-

tokratien waren und sind noch nie Vorreiter 

im Umweltschutz gewesen. 

Michael Soder, AK Wien
michael.soder@akwien.at
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Jonas Schaible

Demokratie im Feuer  
Warum wir die Freiheit  

nur bewahren, wenn wir  

das Klima retten und umgekehrt

Deutsche Verlags-Anstalt, 2023.
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EDITORIAL 
Die Europäische Union und große Teile der Welt sind nun schon seit 
geraumer Zeit geprägt von Krisen. Aber wie ist es zu den Problemen ge-

kommen, vor denen wir heute stehen? Und wie lassen sie sich lösen? Die 

neue Ausgabe des EU-Infobriefs greift einige Themenfelder auf, um diesen 

Fragen nachzugehen.

In den ersten beiden Beiträgen informieren wir über kritische Infrastruktu-

ren sowie über das sogenannte „Regulatory Scrutiny Board“ und zeigen 

dabei auf, wie es überhaupt erst zu den strukturellen Problemen kommt, 

mit denen die EU zu kämpfen hat. Warum es am EU-Binnenmarkt entge-

gen der Feierlaune von Wirtschaftsvertreter:innen nicht wirklich Grund zum 

Jubeln gibt, analysiert der dritte Artikel. Wieder einmal in einer handfesten 

Krise befindet sich der Bankensektor wie ein weiterer Beitrag darstellt. Drei 

weitere Artikel – zu den kritischen Rohstoffen, zum Lieferkettengesetz und 

zum REPowerEU-Programm im Zuge der Energiewende – zeigen einerseits 

die Problematik in verschiedenen Sektoren, aber auch Lösungsansätze auf. 

Leider noch kein Ende gefunden hat der Angriffskrieg Russlands auf die 

Ukraine. Wie es den ukrainischen Gewerkschaften in dieser Situation geht, 

beschreibt ein weiterer Artikel in dieser Ausgabe. In dieser Ausgabe eben-

falls enthalten ist ein Beitrag zum Mercosur-Handelsabkommen. Eine Buch-

rezension zum „herrschaftlichen Geltungskonsum“ rundet das Bild zu der 

neuen EU-Info brief-Ausgabe ab.
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